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(54) Elektrischer Steckverbinder in der Ausgestaltung eines Buchsenkontakts mit spezieller
Lamellengestaltung

(57) Die Erfindung bezieht sich auf einen elektri-
schen Steckverbinder in der Form eines schwingbean-
spruchten Buchsenkontakts zur Herstellung einer elek-
trischen Steckverbindung insbesondere im Kraftfahr-
zeugbereich. Diese elektrischen Streckverbinder beste-
hen aus einem Kontaktinnenteil und einer Überfeder.
Das Innenteil selbst umfasst Kontaktlamellen, die mit ei-
nem Kontaktpunkt auf dem Gegenstück, vorzugsweise
einem Messer anliegen.

Um eine erhöhte Kontaktsicherheit durch optimale
Kontaktnormalkraft bei jeder Kontaktlamelle auch im

Fall schiefstehender bzw. schwingender oder taumeln-
der Gegenstücke (Messer) zu gewährleisten, ist erfin-
dungsgemäß vorgesehen, dass das Kontaktteil 6 von
einem Mittelabschnitt 5 mindestens drei wegweisende
Kontaktlamellen aufweist, wobei jede der Kontaktlamel-
len 7 mindestens einen Kontaktpunkt 10 zum Herstellen
einer elektrischen Steckverbindung mit einem Messer
aufweist. Vorzugsweise stützen sich die freien Enden
12 der Kontaktlamellen 7 im hergestellten Zustand einer
elektrischen Steckverbindung auf Stützelementen 13
ab, die als Teil der Überfeder 3 ausgebildet sind.



EP 1 411 592 A1

2

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen elektrischen Steck-
verbinder in der Ausgestaltung eines Buchsenkontakts,
bestehend aus einem Kontaktinnenteil und einem Fe-
derelement, das über das Kontaktinnenteil stülpbar ist,
wobei das Kontaktinnenteil aus

- einem Befestigungsteil zur Aufnahme eines abiso-
lierten Endes einer elektrischen Leitung,

- einem Mittelabschnitt,
- einem Kontaktabschnitt mit einem Kontaktteil be-

steht.

Stand der Technik

[0002] Steckverbinder der vorstehenden Art sind viel-
fach bekannt. Diese Steckverbinder bestehen in der Re-
gel aus zwei Bauteilen, nämlich einem Kontaktinnenteil
und einem Federelement, wobei das Federelement als
sogenannte Überfeder ausgebildet ist, die das Kon-
taktinnenteil zumindest teilweise umschließt. Zur Her-
stellung einer elektrischen Steckverbindung wird der
elektrische Steckverbinder auf ein sogenanntes Messer
aufgesteckt, wobei das Kontaktinnenteil mit dem Mes-
ser in Kontakt tritt. Das Kontaktinnenteil selbst ist in
mehrere Bereiche aufgeteilt, nämlich ein Befestigungs-
teil, an dem ein abisoliertes Ende einer elektrischen
Steckverbindung vorzugsweise angecrimpt wird. Fer-
ner weist das Kontaktinnenteil einen Mittelabschnitt auf,
der vorzugsweise taillenartig ausgebildet ist, an dessen
Taille ein Befestigungselement vorgesehen ist, das zum
Fixieren des Kontaktinnenteils ausgebildet ist und einen
Kontaktabschnitt mit einem Kontaktteil, das einen elek-
trischen Kontakt mit dem gegenüberliegenden Messer
herstellt.
[0003] Die Kontaktteile sind in der Regel als Kontakt-
lamellen ausgebildet. Ein Kontaktinnenteil weist zwei
oder mehr gegenüberliegende Lamellen auf, die in ei-
nem Abstand zueinander angeordnet sind, der kleiner
als die Dicke des Messers ist. Durch das Einführen des
Messers werden die Kontaktlamellen zum Auffedern ge-
zwungen. Dadurch tritt eine entsprechende Verformung
ein, die eine definierte Normalkraft an den Kontaktla-
mellen und dem Messer herbeigeführten Kontaktpunkt
erzielt.
[0004] Es sind auch unterschiedliche Ausführungs-
formen der Ausgestaltung der Kontaktlamellen bekannt.
Zum einen ist vorgesehen, Kontaktlamellen freiliegend
auszubilden, so dass diese frei beim Aufstecken auf ein
Messer auffedern können. Eine andere Ausführungs-
form zeigt einen Bügel, der die Kontaktlamellen um-
klammert, wobei der Bügel sich auf der Überfeder ab-
stützt. Ferner ist ein Ausführungsbeispiel bekannt, bei
dem die Kontaktlamellen an der Überfeder ange-
schweißt sind.

Nachteile des Standes der Technik

[0005] Bei der Ausbildung von elektrischen Steckver-
bindungen in der Form, dass die Kontaktlamellen frei
sich innerhalb der Überfeder erstrecken, ergibt sich der
Nachteil, dass insbesondere durch Relaxation das Kon-
taktlamellenmaterial eine Veränderung der sogenann-
ten Kontaktnormalkraft eintritt. Dies hat zur Folge, dass
eine an sich hergestellte elektrische Steckverbindung
durch diesen Relaxationsprozess aufgehoben wird und
somit zu einer entsprechenden Störung führen kann.
[0006] Die weiteren Ausbildungen von Kontaktlamel-
len zeigen den Nachteil, dass die entsprechenden Kon-
taktnormalkräfte in einer Abhängigkeit der übrigen Kon-
taktlamellen entstehen. Insbesondere bei Schrägstel-
lung des Messers und bei Schwing- und Taumelbewe-
gungen wird eine von zwei Kontaktpunkten eine zu hohe
und eine eine entsprechend niedrige Kontaktnormal-
kraft aufweisen. Bei zu niedriger Kontaktnormalkraft
kann dies im Extremfall zum Abheben bzw. Ausfall des
Kontaktpunktes und damit Aufheben der elektrischen
Steckverbindung führen. Eine zu hohe Kontaktkraft
kann eine dauerhafte Beschädigung der Kontaktober-
fläche (des Messers und der Kontaktlamelle) zur Folge
haben, was wiederum über die Lebensdauer hin eben-
falls zum Ausfall des Kontaktpunktes bzw. der elektri-
schen Steckverbindung führen kann.
[0007] Die bisherige Konstruktion von elektrischen
Steckverbindern der vorstehenden Art ist daraufhin aus-
gelegt, dass während des Einführvorganges des Mes-
sers in das Kontaktinnenteil eine definierte Kraft im Kon-
taktpunkt zu erzielen ist, ohne beim Einsteckvorgang ei-
nen gewissen Maximalwert durch die Steckkraft zu
überschreiten. Eine gezielte Gestaltung des Verlaufs
der Steckkraftkurve ist nur sehr eingeschränkt möglich.

Aufgabe der Erfindung

[0008] Die Aufgabe der Erfindung ist es, die Nachteile
des Standes der Technik zu vermeiden. Insbesondere
gilt es, die Kontaktsicherheit durch Sicherstellung der
optimalen Kontaktnormalkraft bei jeder Kontaktlamelle
auch im Fall schiefstehender Messer bzw. schwingen-
der, taumelnder Bewegung des Messers, zu erhöhen.

Lösung der Aufgabe

[0009] Kern der Erfindung ist es, dass ein elektrischer
Steckverbinder der vorstehenden Art zwei und mehr an
dem Kontaktteil angeordnete Kontaktlamellen aufweist,
die sich, jedoch ohne weitere Fixierung, frei an ihrem
freien Ende bewegen (aufschnäbeln) können und deren
Öffnungsbereich durch Begrenzungselemente einge-
schränkt ist. Vorzugsweise entsprechen die Begren-
zungselemente der kastenförmig ausgebildeten Über-
feder, die die Kontaktlamellen umgreift.
[0010] Durch den Lösungseinsatz, dass an dem Kon-
taktteil von dem Mittelabschnitt mindestens zwei weg-
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weisende Kontaktlamellen vorgesehen sind, wobei jede
der Kontaktlamellen mindestens einen Kontaktpunkt
zum Herstellen eines elektrischen Steckverbinder mit
einem Messer aufweist und diese zusätzlich je nach Ab-
messungen des einzuführenden Messers entspre-
chend aufschnäbeln, kann eine erhöhte Kontaktsicher-
heit geschaffen werden.
[0011] Die Kontaktlamellen sind in Richtung ihrer Er-
streckung (weg von dem Mittelabschnitt) voneinander
unabhängig. Dies bedeutet, dass, im Gegensatz zum
Stand der Technik, keine gegenseitige Verbindung be-
steht. Die freien Enden der Kontaktlamellen sind in ihrer
Bewegung ausschließlich durch Begrenzungselemen-
te, vorzugsweise die entsprechend die Kontaktlamellen
umgebende Überfeder begrenzt. Dadurch ist es mög-
lich, dass Bewegung und Verformung der Kontaktlamel-
len bei Einführen des Messers formgerecht sich aufwei-
ten und jede Kontaktlamelle einen zuverlässigen Kon-
taktpunkt bildet.
[0012] Weitere vorteilhafte Ausgestaltungen gehen
aus der nachfolgenden Beschreibung sowie den Zeich-
nungen hervor.
[0013] Es zeigen

Figur 1 Eine perspektivische Ansicht auf den erfin-
dungsgemäßen elektrischen Steckverbin-
der, bestehend aus einem Kontaktinnenteil
und einer Überfeder;

Figur 2 Eine perspektivische Ansicht auf einen Teil
des Kontaktinnenteils gemäß Figur 1, jedoch
gegenüber Figur 1 ohne Überfeder.

Beschreibung eines Ausführungsbeispieles

[0014] In Fig. 1 ist ein elektrischer Steckverbinder 1
dargestellt, der im wesentlichen aus zwei Bauteilen be-
steht, nämlich einem Kontaktteil 2 und einer Überfeder
3, wobei die Überfeder 3 zumindest teilweise einen Teil
des Kontaktteils 2 umschließt.
[0015] Das Kontaktteil 2 teilt sich in vorzugsweise drei
Bereiche auf, nämlich einen ersten Bereich in Form ei-
nes Befestigungsteils 4, einem Mittelabschnitt 5 und ei-
nem Kontaktabschnitt 6. Im Bereich des Kontaktab-
schnitts 6 erstreckt sich vorzugsweise auch die Überfe-
der 3.
[0016] Der Kontaktabschnitt 6 weist erfindungsge-
mäß drei oder mehr Kontaktlamellen 7 auf. Bei dem in
Figur 1 und 2 dargestellten Ausführungsbeispiel sind
vier Kontaktlamellen vorgesehen, die sich von dem Mit-
telabschnitt 5 frei weg erstrecken und zwischen den ein-
zelnen Kontaktlamellen 7 ist jeweils ein Freiraum 8 vor-
gesehen. Die Kontaktlamellen 7 weisen einen Kontakt-
bereich 9 auf, der dazu dient, mit einem in den Zeich-
nungen nicht näher dargestellten Messer eine elektri-
sche Verbindung einzugehen. Der Kontaktbereich 9 der
jeweiligen Kontaktlamellen 7 ist derart gestaltet, dass
zwischen dem hier nicht dargestellten Messer und der

jeweiligen Kontaktlamelle 7 ein Kontaktpunkt 10 ent-
steht.
[0017] Im montierten Zustand ist die Überfeder 3 im
Kontaktabschnitt 6 derart angeordnet, dass diese im
Bereich des Mittelabschnitts 5 über Fixierelemente 11
gehalten wird. Die räumliche Abmessung der Überfeder
3 ist derart ausgestaltet, dass sich im nicht montierten
Zustand die Kontaktlamellen 7 innerhalb der Überfeder
3 frei bewegen können.
[0018] Der Einsteckvorgang des erfindungsgemäßen
elektrischen Steckverbinders 1 gestaltet sich wie folgt:
[0019] Bei der Einführung eines Messers in den elek-
trischen Steckverbinder 1 weiten sich die Kontaktlamel-
len 7 derart auf, maximal bis zu der Position, bis zu der
sie sich an der Innenseite der Überfeder 3 anlegen.
Beim schrägen Aufstecken des elektrischen Steckver-
binders 1 auf ein Messer ist es möglich, dass einzelne
Kontaktlamellen 7 ausweichen, so dass eine weite Öff-
nung zur Aufnahme des Messers erzeugt wird. Auf-
grund des Anliegens der Kontaktlamellen 7 an der Über-
feder 3 muss bei weiterem Aufweiten des Kontaktlamel-
lenabstands die Spitze der Kontaktlamellen in Richtung
Eintrittsöffnung für das Messer ausweichen, was nur mit
erhöhtem Kraftaufwand möglich ist, bevor sie auf die
Begrenzungselemente der Eintrittsöffnung der Überfe-
der 3 auflaufen, die jede weitere Verformung abstoppen.
Diese Konstruktion hat zur Folge, dass die Steckkraft
sprunghaft ansteigt, wenn beispielsweise ein unzuläs-
sig dickes Messer verwendet wird. Dadurch kann unmit-
telbar an die Person, die die elektrische Steckverbin-
dung herstellen möchte, eine Rückmeldung erfolgen.
[0020] Leicht schräg stehende Messer können auf-
grund der flexiblen Anordnung der Kontaktlamellen 7
kompensiert werden. Wird jedoch eine entsprechende
Grenze erreicht, so steigt die Steckkraft sprunghaft an
und gibt eine entsprechende Rückmeldung an die Per-
son.
[0021] Auch die Unabhängigkeit benachbarter Kon-
taktlamellen 7 führt dazu, dass diese auf ihren jeweils
optimalen Wert für die Kontaktnormalkraft gemäß der
Federkennlinie der Kontaktlamellen 7 einstellbar sind.
Ein Abheben bzw. Ausfall eines Kontaktpunktes 10 wird,
vergleichbar mit dem Stand der Technik, erst bei we-
sentlich stärkerer Schrägstellung des Messers eintre-
ten.

Patentansprüche

1. Elektrischer Steckverbinder in der Ausgestaltung
eines Buchsenkontakts, bestehend aus einem Kon-
taktinnenteil und einem Federelement, das über
das Kontaktinnenteil stülpbar ist, wobei das Kon-
taktinnenteil aus

- einem Befestigungsteil zur Aufnahme eines ab-
isolierten Endes einer elektrischen Leitung,

- einem Mittelabschnitt,
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- einem Kontaktabschnitt mit einem Kontaktteil
besteht, dadurch gekennzeichnet, dass das
Kontaktteil (6) von dem Mittelabschnitt (5) min-
destens drei wegweisende Kontaktlamellen (7)
aufweist,

wobei diese mit ihrem freien Ende (12) frei beweg-
lich sind, und
wobei jede der Kontaktlamellen (7) mindestens ei-
nen Kontaktpunkt (10) zum Herstellen einer elektri-
schen Steckverbindung mit einem Messer aufweist.

2. Steckverbindung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Kontaktlamellen (7) fin-
gerartig ausgebildet sind und ausschließlich an
dem zu dem Mittelabschnitt (5) hinweisenden En-
den miteinander verbunden sind.

3. Elektrischer Streckverbinder nach Anspruch 1 oder
2, dadurch gekennzeichnet, dass im Bereich des
freien Endes (12) der Kontaktlamellen (7) an der
Überfeder (3) Stützelemente vorgesehen sind.

4. Streckverbinder nach einem der Ansprüche 1 oder
2, dadurch gekennzeichnet, dass die Überfeder
nahezu den Kontaktbereich (6) vollständig um-
schließt und so seitliche Begrenzungselemente für
die Kontaktlamellen (7) bildet.
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